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Ein Wink für Mütter von
allftvachseiiden 5tindcrn!

Wählt Euren FrQhJahrs-Anzu- g vom ÄllerHeslen
Unsere immberboDen Werte in $15, $20 und $25 Anzii

flcn sind da? Resultat tmferce SÖcntütjunflcii, diesen Laden au
dem Wcfdjiift zu machen, ina Sie Ihren Bedarf an korrekten
ctlcibiniasftiisfen decken. Sie sind ungerecht gegen sich selbst,
wenn Sie diese Anziige nicht in Augenschein nehmen, ehe Sie
kaufen. Vergleicht die $20 bis zn $35 Werte anderer. Un-

sere find uiuidettroffen zu ifil5, $20 und $25.
Jede neue Mode, neue Fabrikat, neue Stoff und
Hunderte von verschiedenen hübsche Mustern und
Moden erwarten Sie. Im ganzen Westen keine'
grösieren Werte in

Handgeschneidcrten Herren und Inna.l!nchsAuzügen zn

$15, $20 und $25
Schwer zufriedenstellende Herren, starke Herren, große

Herren, dicke VrrTn, magere Herren; sie alle kmmen zufne
den gestellt werden in ffnihjnhrS.Anzügen von ?10 bis $10.

HkrrenFrlih,'ahrdl,üte, Echnhe und Anöstattungs
aegenstände in großer Auswahl zu den niedrigsten
bekannte Preisen. . v
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Korrekte Kleidung für

Br. Ztatitn

"Sie belS Xetzl. ,
'

i 'Bon Gustav Schröer. l,

In dem großen Saale de! Gyin
nosiumt sitzen die zwölf Oberprima
ner, die sich der 'otpriisung unter
zogen haben. An der Spitze der schon
stark verringerten Lehrerschaft tritt
der Direktor ein. Et freut mich,
Ihnen mitteilen zu tonnen, daß Sie

'sämtlich die Prüfung bestanden ha
den. Nun wünsche ich Ihnen starke
Herzen und feste Fäuste für den hei

ligen Zlampf, in den Sie auö diesem
stillen Hause hinauiZstürmen wollen."
Tet Direktors Stimme schwankt.
Kehren Sie heim als Sieger in das

größere Deulschland. töott mit
wni!"
: Sie schütteln den Lehrern die

Hände, etlichen steigt ti heiß in die

Augen, aber ein herrlicher Mut liegt
auf ihren jungen Stirnen. Dann
jstehen sie draußen. Gott mit unLI"
Hell und jugendsrisa) klingt eö, als
sie auseinandergehen, einige um so

fort einzutreten, die meisten, unk noch
einmal auf einen Sprung heimzu

lehren, und danach ein Regiment zu

suchen, das sie aufnimmt.
. Adolf Reimann gehört zu den Iej
teren. Er hat nur eine kurze Bahn-fahr- t,

dann steigt er auS. Es liegt
eine zweistündige Fußwanderung vor
ihm. Erst geht es in ebenem Ge

lande zwischen Aehrenfeldern und
Wiesen hin, dann reckt sich der Kamm
des Gebirges vor dem Wanderer auf.
vielzaekig, mit duntlem Walde be

standen. ' In sanftem Ansteigen klet

tert der Weg in engen Tälern em

por. Still, still ist es, fast unwirk.
lich still. Allmählich fühlt er die

Größe dieses unentwegten Stileseins
in den Dörfern und auf den Höhen.
Hoch hinauf läßt er sich tragen aus
den Gipfel einer frohen, weiten Zu
versicht.

Am Waldsaume, abseits von dem

kleinen Dorfe, steht Adolf Reimanns
Vaterhaus. Ein Geweih über der
Tür tündet, daß hier ein Forstmann
wohnt. Mit ruhigen, sicheren Schritt
ten legt der Jüngling das letzte

Stücklein Weg zurück. Seine Mut
ter, kränklich und zart, breitet ihm
die Arme weit entgegen. Mein

Junge!" . . .. ,

Mutter, ich komme, um Abschied

zu nehmen."
Ich weiß es und halte dich nicht

Bericht über den Bestand der
(

VIerchanfs National Bank
vo emaha, Ntbraska,

am Schluß ihre Gtschäfte am 1. Mai 1016.

Da kommt et auf dat Haus zu
mit festen Tritten. Zioei treten im

Halbdunkel in die Stube.
Hier ist dein Junge wieder." sag!

Lehrer Sander.
.So." Das klingt, al wäre die

Sacht weiteres nicht wert. Nun re,
det Sander mit starken Worten. Ei
hat Adolf die Hand um die Schulter
gelegt. Sieh ihn an, deinen Jun
gen. Weißt du. was er getan hat,
warum er . blieb? Deine Schuld
beim Hochmutbauer ist getilgt."

WaS sagst du?" '
Der Lehrer ist ein beredter An

walt seines Patenjungen. Starr sitzt

der Bater am Tische. Dann hebt er

sich ruckweise empor. Adolf," sagt
er dumpf.

Vergib mir, Bater," bittet d

Sohn schlicht. Ich hörte dich mfl
dem Bauer unter dem Fenprr reden,
damals an dem Abende, an dem ich

heimkehrte."
Nun steigt es dem Alten heiß in

die Augen.
Junge, Junge!" Er drückt ihn an

sich und kann ein Aufschluchzen icht

unterdrücken. Und ich habe dich

verachtet! Junge, das ist schwer."
Vater, vergib," das ist die helle,

frohe Stimme glücklicher Tage wie

der, und nimm mich morgen mit
als Kriegsfreiwilligen."
, Ja. Junge! Ich dachte, allein
ziehen zu müssen alS der Letzte, und,
Junge , waS wäre es mir schwe,
geworden unter der Last! Unter bei
anderen Junge, sie ist zwar nicht

weniger schwer, aber eS geht sich doch

leichter darunter. Sie hat etwas
Großes, Reines an sich."

Adolf Reimann sitzt zwischen Va
ter und Mutter. Nie war eine Stund,
so trauervoll und so glücklich.

Vater und Sohn ziehen morgen
hinaus als die Letzten vom Dorfe.
Daheim bleibt eine stille, stolze, froht
Frau.

Lehrer Sander hat mit seinei
Tochter eine kurze Aussprache gehabt,
Sie hat hernach viel geweint in bit
terer Scham.

ES ist ein kalter Morgen. In den
Tälern brauen die Nebel. Da schrei
ten die zwei Letzten mit festem Gangt
aus dein Torfe.

Hinter den Hecken draußen ruft
eine leise Stimme zaghaft: Lebe
wohl!"

Die Wandernden halten. Scheu
und langsam tritt Margarete San
der heraus auf den Weg, der Vater'
drückt ihr die Hand. Dann, geht er
weiter. Die zwei Jungen haben sich
wohl rasch noch etwas zu sagen. ,

Einen Augenblick steht das Mäd.
chen in innerem, schwerem Ringen.
Dann wirft sie dem Burschen ' dii
Arme um, den Hals. ..Vergib. mir,
vergib!"

" -

Nun ist's wieder richtig zwischen
uns?"

Sie nickt. Dann küßt sie ihn ein

mal, zweimal.
Gott schütze dich!" hüben und

drüben.

Adolf .hat den Vater eingeholt.
Der sieht sein heißes Gesicht.

Junge, es 'wird recht werden,"
sagt er. Dann nimmt er ihn an der

Hand.
Wir wollen singen, wir zwei Letz

ten. Es ist mir so froh."
Durch txi Morgen schallt es: O.

Deutschland hoch in Ehren," und der
Wald rauscht seinen. Segen dazu.
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.Luise", seine Stimme schwankt in

heißer Scham, der Junge geht
nicht. Er hat Angst."
Das ist nicht wahr. Hermann,

er hat vorhin lange neben mir ge
sessen. Wir hobni viel gesprochen.
Reifer schien er mir in seinen An
sichten als die meisten." '

Ja feiger als olle," sagt
der Förster bitter.

Indem hören sie einen leisen
Schritt auf der Treppe. Adolph ver

läßt da? HauS.
In dem Drse brennen sie in den

Stuben die Lichter on, alt Adolf
Reimann den Weg nach der Schule
einschlägt. Auf dem Steige im

Schulgärtchen springt ihm ein Mäd
chen entgegen, sechzehnjährig und blü

hend.
Adolf, du bist da?"

Dann steht sie blutübergosfen vor
Ihm. Er hält ihre Hände fest. Seine
reine Jugendliebe ist sie. Run zit
tert er, und seine Stigime ist rauh
und fremd.

Willst du deinen Bater in die
Laube rufen, Margarete?"

Ja.. Gott, Adolf, wa! hast
du? Du bist nicht wie sonst.

Sag', gehst du mit in den Krieg?"
.Nein."
.Nein? Aber sie gehen doch alle

mit und du V
Ich nicht. Würdest du den Va

ter rufen?"
Es ist gut. daß die Dunkelheit sich

nun machtvoll festgesetzt hat. und daß
es hinter dem Pfeifentrauie der Lau.
be doppelt finster ist. So sieht eh'
rer Sander nicht, wie es in dem
Gesicht seines Patenjungen zuckt, und
wie langsam heiße Tränen rinnen.
Sie sprechen lange miteinander. Ja,
der Vater k Schulden beim Hoch-

mutbauer. Er war gezwungen, das
Darlehen aufzunehmen, weil der Un

terhalt feines Jungen auf der Schule
viel Geld kostete, und weil die kranke
Mutter noch dazu sechs Wochen nach
Nauheim mußte. Daß er aber ge
rade an den Hochmutbauern geriet!
Daran war die falsche Scham schuld,
die den ehrlichen, aber schwerfälligen
und wortkargen Leuten aus dem

Wege ging und den, der zu Geldge
schäftkn um hohen Zins stets geneigt
war, aussuchen ließ.

Junge," sagt der Lehrer Sander
schwer, es hat mich nie so bedrückt,
daß ich selber arm bin, als heute."

.Das laß dich nicht kümmern,
Ich bitte dich nur, bei dem

Hochmutbauern vorzusprechen und

ihn dazu zu bringen, daß er mit

Ratenzahlung einverstanden ist und

den Vater nicht merken läßt, wie es

steht."
.Es wirb nicht schwer sein, das

zu erreichen. Abet wie denkst du dir
deinen Weg?" ,

Ich bin nicht bange. Heim gehe

ich nicht wieder. Sage den Eltern,
ich schämte mich, oder was du willst,
der Mutter vielleicht ein leises Wort,
das sie beruhigt. Nun Gott befoh-

len."
Etliche Schritte vor der Tür trifft

Adolf wieder auf Margarete. Sie
drängt sich an ihn.

.Adolf, sage, warum gehst du

nicht? Du gerade, du?"
Warum gerade ich? Kann man

nicht derzeit auch einen andern Lc

benszweck haben?"

.Sag'.' fürchtest du dich?"

Ja." Trotzig klingt es.

,Du sürch test dich?" Mar
garete ist in der Dunkelheit ver

schwunden. Es war dem jungen
Manne nur eben noch, als hörte er
ein Schluchzen. Dann schritt er in
die Nacht hinaus, zurück gegen das
Tal.

Nechtsanwalt Richter hat nie einen
so fleißigen Gehilfen gehabt und nie
einen so fparsamen, aber achten kann

er den jungen Mann doch nicht. Er
gehört ins Feld. So- blickt er ihn
öfters heimlich mit fragenden Augen
an.

Adolf Reimann errötet unter dem

Blicke. Zuletzt erträgt er ihn nicht

mehr. Es gibt nichts, was so

sckmer,lick ist. wie Verachtung. Er

Kollektionen prompt und ökonomisck besorgt.
um Eure Kundschaft ach.

Bamttt
kuther Drake, Präsident. Frank T. Hamilton,

g. P. Hamilton, asfirer. B. H. Meile, Hßlii-Kassire- r

S. . Kent, Hülfl-Kassir- F. A. EuZcaden, HülsS'Kassieer

Tittttottn
eorge A, JoSly, Fra,,k f . Hamilton,

G. S. Roze yariei r. kaunver,

Ein milde AbsührungSmittel in re

I gclmgf'igen Zwischeriimen
, tuird Verstopfung

vorbeugen.

Ein wichtiger Punkt, in welchem
alle verschiedenen medizinischen Schu.
Icn übercittstimlncn, ist, daß regel.
mäßiger Stuhlgang für die Gesund
heit sehr wesentlich ist. TicS sollten
sich besonders Mütter anwachsender
il'indcr einprägen.

Ein sehr wertvolles Mittel, da?
in jidi'iu Haus sein sollte, wenn c's

die Gelegenheit erfordert, ist Dr.
CaldweK's Syrup Pepsin, eine Zu
sammenstellung einfacher abführen,
der 5iräuter. die von Dr. W. Ä.
Caldwell, Monticcllo, Jll.. seit über
25 Jahren verschrieben wird, und
welches man jetzt in jeder guten
Slpothcke für 50c per Flasche kaufen
kann.

In einem kürzlichen Brief an Dr,
Caldwell sagt Frau H. C. Turner,
841 Main Str.. Buffalo. N. ).:
Ich kaufte für mein Baby, Roland

Lee Turner, eine Flasche von Dr,
Caldwell's Syrup Pepsin und finde,

Der Mssond!
Die Teutschen von Blue Hill haben

$17.50 für den edle Zweck

gestiftet.

Blue Hill, Neb.. 8. Mai.
Werter Herr Peter:

Am 7. Mai hielt der Teutsche
Farmer . Verein von Blue Hill ei

ue Versammlung ab auf der Farm
von Herrn Albert Kort. Als schon

die Versammlung vertagt war und
viele schon fort waren, da hat Herr
August Tahms noch eine Rede ge-

halten, das; vir wieder etwas tun
uiiiszten für das deutsche Rote

.Ureuz, und alle stimmten ihm bei.
Ta haben wir P17.50 zusammen

gebracht, welche ich Ihnen hiermit
übersende. Bitte abzugeben an das
Rote ttreuz in Deutschland. Mei
neu herzlichsten Tank allen denje-liige-

die sich daran beteiligt ha
ben.

Mit bestem Gruß,
ihryt Wort,

N. 2, Blue Hill, Neb.

Madison, Neb., 8. Mai.
Werter Herr:

Sende Amen $1.00 in Bneftnav
seit für das Rote ttreuz von

Frail H. Sohl . . , . . . 50c
rn'.t B.. Bahnfcn. . . 30c

Frau H. W. Fricke . . 20c
Mit besteur Gruß. Ihr

H. M. Fricke,
co.-lut- Pastor

nun durch ihre Linien! Wir müssen
sie bis zum Rhein zurückwerfen!"

Ich bin zwar kein Stratege,"
meinte ein schüchterner alter Herr
mit sanfter Stimme, aber ich wäre
mehr für eine Scheinoffensive an
einem anderen Punkt der Front, du:ch
den man den Hauptstoß des Feindes
von der gefährdeten Stelle bei Ver
dun ablenken müßte." Die Tafel
war zu Ende, und ich hoffte, mich im
Rauchsalon von diesen kriegerischen
Gesprächen zu erholen, als mich ein
Unbekannter höchst energisch bei einem

Westenknopf nahm und rief: Ich
bin zwar kein Stratege und will nie
manden tadeln. Aber es gibt nur
eine Möglichkeit. Das muß jedem
klar sein: die Offensive, d!e große
allgemeine Offensive vom Kanal bis
nach Turkestan!" Ich warf einen

Lerzweiflungsbli auf die Dame des

Hauses, die mir denn auch in meiner
Not zu Hilfe kam und, indem sie

mir eine Tasse Kaffee weichte er
klärte: Ich bin zwar kein Stra
lege, aber wen ich Oberbefehlshaber
wäre, würde ich den Urlaub meines

Georges um ein paar Tage verlän

gern ..." ...

rtegknöte! Ach, dieser

fürchterliche Krieg! Nun muß ich mir

gar noch ein Dienstmädchen halten!
Sie bangen sich wohl allein in der

Wohnung, weil der Herr Gemahl
demnächst eingezogen wird?

Oh nein! Aber wer soll mir denn
die Blusen auf dem Rücken zumachen.

Echtweiblich. Toni: Ein
Andenken soll ich dir von de Italiener
mitbringen, ja was mächst denn gern?

Resi: Woast. so an Huat mit die

Feöern g'fallet mir halt scho' recht

gut.

DiY.M.C.A.
unterhält Nachmittags und Abend
Kurse in Englisch. Lesen, Schrei
den und Buchstabieren, Elenientar
lehre und Grammatik werden ge
lelrt.

Nachmittagöschule (5 Tage in der
Woche) $5.00 pro Monat.

Abendschule (Montag. Mittlvoch.
Freitag) $1.50 per Monat.

Bei Erlangung der ersten und
zweiten Bürgervapier? wird unmt
geltlich Rat erteilt. Fremde werden
in ied? möalicken Weife unterstütz.
17. . HsnrH Stt, Tel. .Wek IM.
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Nolaud Lee Turner

eS wirkt genau so, wie Sie sagen
Es ist gut für den Magen und die
Gedärme."

Eine Flasche van Dr. . Caldwell'S

Syrup Pepsin sollte in keinem Hau.
se fehlen. Eine Probeflasche erhält
man kostenfrei, wenn rnan an Dr.
28. B. Caldwell, 442 Washington
Str., Monticcllo, schreibt.

'
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TW ae: nna Held, ?akff & Irltt, Mllos,
Glatt ADtrtt, lairt tttnccfu 4 Murr, kn

u,. Dpe & tmpxtt, Ctvtaiai 9tttjslWod)e.
Stattn ligltt 3:1. b(nbl8:13.

Vtflc V'.atlnnt: Stile KItzr c, ulaitsamei
Gamsta nnt Sonntag. IHnigr rntnigt ju 60c, tfalitne
30c. d,nd! lvc, 5 n, ?dc.

KRUG THEATER
W.. Ele,Dinkt

Höchst nsxktlbck

kiillWoch:

EAST LYNNE .
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FREI!
Für jeden Abonnenten oder Leser

dieses Blattes geben wir eine Leder
Geldtasche, Portemonnaie,

' frei!
Schreibeil Sie Ihren Namen und
Adresse mit Tinte auf's Coupon, fen
den Sie an uns 10 Cents (ein Dime)
oder Stamps, und wir übersenden
Ihnen die Ledertafche. als auch un
fern Big Thing".Katalog, der nütz

lichc, interessante und großartige 40
verschiedene Artikel enthält; brauch,
bar für jedes Haus, jede Frau, je.
den Mann, jedes Kind, jedes Mäd
chen und jedermann. ,

Benutzen Sie diesen Coupons

C. K. Spencer ?o.,
337 West Madison Str..

Chicago, Jll.
Tcpt. K. 1.

Einliegend finden Sie 10 Cents,
ein Dime oder Stamps. Bitte,
senden Sie das Portemonnaie und
Ihren Big Thing".Katalog.

Name

.

Adresse

Stadt

Staat ,

Männer und Frauen,

Dtpvfttortum

Wir suchen

r

Luther Trakt, ?r,d v. Hamilton,
George . Peer, . W. .yorn iion
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Wo ist der Aateri'
Er kommt wohl bald. Nach dem

Schieferberge ist er hinaus.'
Sie sitzen eine Weile und erzählen.

Von der Prüfung und dem starken

Äeiste. der emporgeloht ist. Daß es

ein 'Schimpf wäre, jetzt abseits zu

stehen, und daß man den verachten

müßte, der sich der heiligen Sache
mtzöge. Dann geht der Junge in
sein Stühchen.

Er reißt die Fenster weit auf.
Zetzt nur keine Enge! Der Abend
kommt langsam mit leisem Wehen.

Adolf Reimann hat sich den Reise
staub aus dem Gesicht gewaschen. Da
hört er unter dem Fenster erregtes
Sprechen. Der eine der Sprechenden
ist der Vater, der andere, der Stirn
me nach, der Hochmutbauer, , wie sie

in der Gemeinde den Wohlsart nen
nett. -

,

Wohlfart. redet der Vater, Ihr
Drängen ist ein Unrecht., ' Meinen
Sie, das Geld sei jetzt weniger sicher

bei mir alS vor einem halben Jahre,
toeil nun Krieg ist?"

Wer kann sagen, wie die Zeit
wird i

Das ist hart und gegen Treue
und Glauben."

Es tut mir leid. In vier Wo
chen. N,cht anders. Ich schachere

nicht. Guten Abend."

Dann stapft der Bauer weiter.
Der Vater steht noch eine Weile.
Dann tritt er in das Haus. Adolf
hört,' wie er die Flinte, an den Haken

hängt. : Hernach schnappt die Stu
bentür.
' AIS wäre ein, Hagelwetter nieder

gegangen, so ist eS dem Jungen. In
seine große, reine Freude ist eine
trübe Lache geronnen. Der Vater
steht in des Hochmutbauern Schuld.
Auf der Treppe klingt' ein rascher,
fester Tritt. Die Tür reißt der Ba
tei auf.

Junge! Ntln bist du fertig und
gehst in den Krieg!" Er umarmt
feinen Jungen und drückt ihm die

bärtigen Lippen auf die Stirn. Aber
etwas in des Sohnes Art fällt ihm
auf. Den Arm legt erihm um die

Schulter und dreht ihn gegen das
Fenster.

Junge, was ist daS? Da ist ein

Vorhang über deinen Augen. Hast
du 1 Junge, du zitterst ja! Haft
du Angst?"

Jg.
Du hast Angst?'
Ich möchte nicht mit hinaus. ES

ist nur, sie verachten einen "

Braunrot ist des Vaters Gesicht.
ES wettert drin.

Du hast Angst? So. Dann
bleibst du daheim."

Darüber wollte ich mit dir re
den."

Morgen."
' In der Tür reißt es

ihn noch einmal herum. Prüfend
läßt er seine Augen über d:n Sohn
gleiten. Schlank und gesund steht
er da, wie geschaffen zum Kämpfer.
Und der Junge bat Angst, ist feige!

Drunten hält Reimann seines Wei
bet Hand. ,",

Vier Quart Old Fon-tenel- le

Whiskey

Q"

Ich bin zwar kein Stratege . .

Blütenlesen au einm französisch

Tischgespräch.

Eine satirische Spiegelung der Er
eignisse vor Äerdun im französischen
Tischgespräch gibt eine Skizze bti
Journal des Dsbats". Man wa,

bei der Suppe. Ich bin zwar kein

Stratege," sagte mein Nachbar zu,
Rechten, und ich würde mir um kei

nen Preis der Welt eine Kritik er

lauben; aber diese furchtbaren An
griffe der Deutschen gegen unsett
Front geben doch zu denken. Um
einen solchen Angriff vorzubereiten,
sind für den Feind Wochen und M
nate der Arbeit nötig, die unserm
Generalstab nicht entgehen durfte.
Ich wiederholt: Ich bin zwar kein

Stratege aber man hätte einfach
unser ganzes Heer nach Douaumoni
hinwerfen müssen."

In diesem Augenblick wurde di
Steinbutte herumgereicht, und mein

Nachbar zur Linken tat folgenden

Ausspruch: Ich bin zwar kein

Stratege, und. ich finde die Leutt
lächerlich, die sich auf einen kleine

Napoleon aufspielen. Aber etlvai
fällt mir sehr auf: Mcrn sagt, das.

wir große Verstärkungen nach Verdui

geworfen haben. Ich versteh: zwa,
nichts davon, ober man sollte sich dock

sehr davor in acht nehmen, unser,
Front zu entblößen, weil die Daii
sehen leicht einen Angriff an eine,

anderen Stelle ansetzen können."

Ich überließ meinen Nachbar zui
Linken dem zur Rechten, damit sie sick

ihr weiteren strategischen Sorge
mitteilen könnten, und hörte auf di,

Weisheit eines Herrn mit einem

friedlichen Bauch mir gegenüber, de,

da sagte: Ich bin zwar kein Stra.
kge. und es liegt mir fern, dein

Hauptquartier Vorschriften zu ma
chen, aber ich muß . sagen: Unser,
Generale schlafen. Warum warte!
man denn mit dem Gegenangriff se

lanae? Die Anstrengungen, unsere:

MM 5md erschöpft.
' Zum Teukk.

Express im Voraus bezahlt
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offenbart dem Rechtsanwalt sein Ge,
helmms. Nun ist das schämen an
dem. Er vrekt keines Schreibers
Hand mit saft schmerzhaftem Drucke.

Ich will Ihnen das Geld leihen."

.Nein, ich will es verdienen."
Dazu hilft der Anwalt.
Schwere Tage hat Adolf zu beste

hen. Ein Klassengenosse, der die

Uniform trägt, sieht verächtlich über

ihn hinweg. So geht es '
noch mit

etlichen.
Förster Reimann ist wie von einem

Alp erlöst, als ihm der Hochmut
bauer sagt, daß er warten wolle.

Im Haufe aber ist es, wie wenn eine

Last darauf ruhte,' viel größer als
die Geldschuld. Weihnachten ist der

Junge einen Tag daheim. Es sind
bittere Stunden. Wie ' ein Ahnen

geht's über das Mutterherz. Ein
Ahnen', daß ihr Junge viel, viel grö
ßer ist. als es scheint. Auch Mar
garete Sander begegnet dem Jugend-freund- e.

Sie stutzt und blickt zur
Seite.

Endlich ist die Schuld getilgt.
Einer nach dem andern ist aus

dem Dörflein hinausgezogen. Es ist
leer geworden. Nun wird der letzte

gediente Landsturm einberufen. Dazu
gehört im Dorfe nur Förster Rei
mann. Morgen wird er abrücken
mit der aronkn Scham im Kerzen.

M lejs aujifit zu Isfct wgr.

HENRY POLLACK'S
LIQUORHOUSE

122-2- 4 Nord 15. Str.
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Äergeßt tei tinfäufcit nicht.

L.'itung auch eine Kräftigung deS

'
Verückfichtigt bei Einkäufen die

acht sie daraus aufmerkjami


